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Dem hier trotz ungebührlicher Verspätung
anzuzeigenden Band liegt die an der Albert-
Ludwigs-Universität in Freiburg eingereich-
te Dissertation des Verfassers zugrunde. Es
handelt sich um ein Werk, an dem – soviel
sei von allem Anfang an vorweggenommen
– niemand vorbeikommt, der sich in Zukunft
mit der Geschichte der Konstanzer Bischöfe,
ihres Bistums oder des Hochstifts im 14. Jahr-
hundert befassen will. Ein Blick auf das In-
haltsverzeichnis vermittelt einen raschen Ein-
druck von der Breite des Untersuchungsge-
genstandes: Politische Aspekte werden eben-
so beleuchtet wie herrschafts-, sozial- und
im weitesten Sinn kommunikationsgeschicht-
liche Fragestellungen. Die blosse Aufzählung
der einzelnen Themenblöcke verschleiert in-
des die enzyklopädische Fülle des Behandel-
ten – eine Fülle, die nur durch die äusserst dis-
ziplinierte Herangehensweise des Autors be-
wältigt werden konnte, der seinen Themen-
komplex methodisch, Punkt für Punkt «abge-
arbeitet» hat. So wird die politische Geschich-
te der Konstanzer Bischöfe von Gerhard von
Bevar (ab 1307) bis Johann Windlock († 1356) –
unter punktueller Berücksichtigung ihrer un-
mittelbaren Vor- bzw. Nachfolger – hinsicht-
lich der Handlungsspielräume betrachtet, die
sich den Konstanzer Ordinarien aus dem Ver-
hältnis zu den umgebenden «Mächten» er-
öffneten, seien dies – in der Analyse sau-
ber getrennt – die Päpste, die Mainzer Erzbi-
schöfe, die Könige, die Habsburger oder die
Stadt Konstanz (zu diesem Zeitpunkt sind die
Eidgenossen noch nicht auf dem politischen
Spielbrett erschienen).

Ebenso systematisch wird der Bischofshof
unter die Lupe genommen, genauer: die Bi-
schöfe, das Domkapitel und die bischöfliche
Verwaltung, wobei Letztere zu einer eigent-
lichen Verwaltungsgeschichte Anlass gibt. In
dieser «Studie innerhalb der Studie» werden
sämtliche Funktionsträger, von den Weihbi-

schöfen über die Generalvikare, Offiziale, In-
siegler, Advokaten, Pronotare, Notare etc. bis
zu den lokalen Amtsträgern in Hochstift und
Diözese, vorgestellt. Damit sind aber erst die
Protagonisten auf den verschiedenen Hierar-
chiestufen angesprochen worden; die Herr-
schaftspraxis wird in einem weiteren Teil ei-
gens diskutiert.

Geradezu detektivischen Spürsinn entwi-
ckelt der Verfasser in Bezug auf die Verwandt-
schaftsgruppen und Patronagesysteme im
und um den bischöflichen Hof, die er im so-
zialgeschichtlichen Block seiner Arbeit nach-
zeichnet. Dabei gelingt ihm die Unterschei-
dung zweier Hofparteien, dich sich in per-
soneller und sozialer Hinsicht (nieder- bzw.
hochadelige Abkunft) unterschieden. Mittels
dieses Instrumentariums werden die jeweili-
gen Kräfteverhältnisse innerhalb des Domka-
pitels, der Konstanzer Nebenstifte, weiterer
Chorherrenstifte und der bischöflichen Ver-
waltung untersucht, wobei sich beim Lesen
die Frage aufdrängt, ob die angesprochene
Parteiung tatsächlich so weit gereicht hat, wie
vom Verfasser angenommen.

Unter dem Schlagwort «kommunikative
Aspekte» werden schliesslich allerhand sym-
bolische und kulturelle Themenkreise ange-
gangen. Dies geschieht unter dem Gesichts-
punkt der bischöflichen bzw. höfischen Re-
präsentation: Bauwerke, Kunstgegenstände,
literarische Werke, aber auch Feste und Ritua-
le werden in ihrem Bezug zum Bischof und
zum Hof vorgestellt. Dieser breit angelegte
Teil unterstreicht den Charakter des ganzen
Buches als eine «histoire totale», zu der An-
dreas Bihrer eine beeindruckende Masse an
gedruckten und ungedruckten Quellen ver-
arbeitet hat. Die bisweilen etwas «buchhalte-
risch» anmutende Systematik ist einerseits ei-
ne Stärkte der Studie, führt andererseits aber
auch dazu, dass der Band eher als Nachschla-
gewerk denn als Lesebuch wahrgenommen
wird. Zum Kompendium eignet er sich aber
vorzüglich – nicht zuletzt dank seines sorgfäl-
tig ausgearbeiteten Registers, mit dessen Hil-
fe sich die ungezählten Personen lokalisieren
lassen, die im Werk Erwähnung gefunden ha-
ben.
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